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Die Frage der Kriegserklärung Chinas
Nanking , 1. Febr . Wie verlautet , haben an der Sitzung vom

Samstag , in der die Frage der Kriegserklärung an Japan be¬
sprochen wurde , die obersten chinesischen Führer , darunter Tschi-
angkaischek , teilgenommen . Alle seien kür die Ergreifung von
Kriegsmastnahmen gewesen, aber wie man heute aus zuverlässi¬
ger Quelle erfährt , für einen Krieg ohne vorhergehende Kriegs¬
erklärung.

Die ausländischen Truppen in Schanghai
Schanghai , 1. Febr . Der eben eingetroffene britische Kreuzer

„Euffolk" hat Marineinfanterie gelandet , die die Truppen ablö-
sen soll, die seit Beginn der Krise die Wasserwerke der Stadt be¬
wachen . Der französische Generalkonsul teilte mit , dah ein fran¬
zösisches Bataillon aus Tientsin entsandt worden sei. Damit wird
sich die ausländische Besatzung der internationalen und der fran¬
zösischen Kongestion auf 12 800 Mann lausschlietzlich der Polizei-und der Marincabteilungen ) belaufen.

Ei » japanischer Kreuzer beschicht Nanking
Washington, 1. Febr . Der amerikanische Zerstörer

„Stimson " benachrichtigt das Marineamt , dah ein japani¬
scher Kreuzer Nanking beschieße.

Javanische Truppenlandung in Nanking?
Reuyork, 1. Febr . Wie Associated Prest aus Schanghai be¬

richtet, werden chinesischen Meldungen zufolge japanische Ma¬
rinesoldaten unter dem Feuerschutz eines auf dem Pangse -Flust
liegenden japanischen Zerstörers in Nanking gelandet.

Erbitterte Kämpfe um Nanking
London, 1. Februar . Heber die japanische Landungs¬

aktton bei Nanking wird in einem Telegramm mitgeteilt , dahdie japanischen Kriegsschiffe um 23.15 (Ortszeit ) begonnen
haben , Nanking mit Eeschiitzfeuer zu belegen . Die japanischen
Marinesoldaten wurden im Schutze heftigsten Sperrfeuers an
Land gebracht. Erbitterte Kämpfe find im Gange . Vor Nan¬
king liegen vier japanische Kreuzer und drei Zerstörer , währenddie Chinesen dort drei Kanonenboote , die Vereinigten Staaten
und Großbritannien je ein Kanonenboot dort haben.

Ruhe in Nanking
Nanking , 1 . Februar . Seit 1 Uhr nachts (Ortszeit ) herrscht

Ruhe in der Stadt . Gleich nach Beginn der Beschießung be¬
gannen die ausländischen Konsulate in größter Eile Maßnahmen
zum Abtransport ihrer Staatsangehörigen zu treffen ; ein Ab¬
reisebefehl wurde indes noch nicht erteilt . Chinesische Augen¬
zeugen der Zusammenstöße berichten, daß japanische Matrosen
aus eine chinesische Patrouille gefeuert hätten und gleich danach
japanische Kriegsschiffe die Forts auf dem Löwenhiigel mit
Granaten belegten . Offiziell wird erklärt , daß die Forts das
Feuer nicht erwidert hätten und die in der Stadt befindlichen
Truppen Befehl erhalten haben , nicht zurückzuschießen . Insge¬
samt seien zwanzig Granaten von den japanischen Kriegsschiffenabgefeuert worden . Auf Anordnung der Behörden liegt nach
Geschästsschluß die ganze Stadt in Dunkel gehüllt.
' Japans Antwort auf den britischen Protest

Tokio, 1 . Febr . Der Außenminister erklärte dem britischen Bot¬
schafter, der ibm den Protest seiner Regierung gegen die java¬
nischen Maßnahmen in Schanghai zur Kenntnis brachte, daß die
von den Japanern in Schanghai ergriffenen Maßnahmen nichtdas Mindestmaß des Notwendigen überschritten hätten , und gab
zu Verstehen, daß der britische Protest auf falschen Informa¬
tionen zu beruhen scheine , die propagandistischer Natur seien.

Die japanische Presse zu den Ereignissen in Schanghai
Tokio, 1. Fedr . Die Presse kritisiert den Beschluß des Völker-

Lundsrates , Artikel IS anzuwenden , sehr scharf als sachlich unbe¬
rechtigt und politisch höchst bedenklich . Die japanischen Seesolda¬ten hätten ausschließlich chinesische Angriffe abgewehrt , als sieauf Anordnung des internationalen Stadtrates die von Tausen¬den von Ausländern bewohnte Zone von Schanghai besetzten.Der Zwischenfall lasse sich nicht mit den Vorgängen in der
Mandschurei vergleichen. Die Schanghai -Frage sei lediglich von
augenblicklicher und lokaler Bedeutung , werde vom Bölkerbunds-rat aber offenbar ungeheuer überschätzt . Es bestehe keine Gefahreines Kriegsausbruches zwischen Japan und China , der allein die
Voraussetzung für die Anwendung des Artikels 15 und der da¬
raus resultierenden Sanktionen bilden sollte. Der Beschluß des
Völkerbundsrates lasse vollkommen die Tatsache außer Acht , daß
der Völkerbund bei den anglo -amerikanischen Bombardements
Nankings im Jahre 1927 , das einen viel schlimmeren Gewaltakt
dargestellt habe, nicht eingeschritten sei. Der übereilte Beschlußdes Völkerbundsrates sei für Japan unbegreiflich , besten Be¬
ziehungen zum Völkerbünde dadurch schwer gefährdet seren.

Die Völkerbundskommission fliegt nach der Mandschurei?
Amsterdam, 1. Febr . Das Völkerbundsjekretariat bat sich

an sie holländische Flugverkehrs -Gesellschaft , die den Luftpojtvcr-
kehr Holland -Niederkändisch-Jndien unrerhiilt . mit der Anfrage
gewandt , ob sie ein Flugzeug für die schleunige Ueberrnbrung
der Antersuchungskounuission des Völkerbundes »ach der Mand¬
schurei zur Verfügung stellen kann. Die Flugverkehrs -Gesellschafthar hierauf eine positive Antwort erteilt . Ein besonderes Fing-

! Aufruf des Wttlibmg-AuMustts
Berlin, 1. Febr . Der Sindenbnrg -Ausschnß hat heute abend

folgenden Aufruf erlasten:
! Das Volk will Hindenburg!

Deutsche!
! I « wenige« Wochen soll das deutsche Volk den neuen Neichs-
! Präsidenten wählen . Millionen sind der llederreugung , dast für
; die höchste Würde des Reiches nur ein Mann in Betracht kommt,
s Hindenburg . Gegenüber der geschichtlichen Persönlichkeit des oe-
j genwiirtigen Reichspräsidenten treten alle anderen Namen zurück,
i die in der Erörterung der letzten Woche von der Parteipolitik
! genannt worden find.

Hindenburg! Um diesen Namsn leuchtet der Ruhm von
! Tannenberg und die lebendige Erinnerung an das deutsche Heer
I des Weltkrieges , das vier Jahre den Bode» der Heimat schützte
! und die deutsche« Waffe« siegreich in ierue Länder trug,
s „Hindenburg : Das ist ein Leben deutscher Pflichterfüllung
S im Dienste des Vaterlandes von der Kaiserprokla¬mation von 1871 bis zur Präsidentschaft der Republik ."

Hindenburg: das ist die Ueberwiudung des Parteigeistes,das Sinnbild der Volksgemeinschaft, die Führung in die Frei¬
heit!

Hindenburg: das ist für Deutschland und die Welt die
vornehmste Verkörperung der Deutschen, der Erste im Weltkrieg,der Erste im Frieden , und der Erste im Herzen seiner Mitbür¬
ge.

! Deutsche! Seid in dieser Stunde ein Volt , dankbar,
! einig und grob!
! Eine imposante Kundgebung soll Hindenburg bitten sich als

Volkskandidat sich zur Wiederwahl als Reichspräsident rnr Ber»
! fügung zu stellen. Keiner darf zur Seite stehen, wenn
. es gilt , sich z« Hindenburg und rnr nationalen Einheit z« beken-' ne«.
! Deutscher ! Dein Name gehört Hindendnrgf
! Der Sindenbnrg -Ausschnß.

Wirtschaftspakte ; für Hindenburg
Berlin , 2 . Febr . Die Reichstagfraktion der Wirtschaftspartei' hielt am Montag eine mehrstündige Sitzung ab. in der sie den

Bericht der Abgeordneten Dr . Bredt und Mollath entgegennahm,die beim Reichskanzler wegen der Reichspräsidenkenwahl vorstel¬lig geworden waren . Die Fraktion bekannte sich einmütig zu,Kandidatur Hindenburss und brachte zum Ausdruck, daß ein«
andere Kandidatur für die Wirtschaftspartri nicht in Frag«

! komme . Die Fraktion billigte ferner einmütig die Haltung des
i Abg. Jöristen im Strafrechtsausschuß des Reichstags und - l«
- von ibm im Ausschuß abgegebene Erklärung , daß die Wirtschafte-
i Partei angesichts des Fernbleibens der deutschnationalen und na-
j tionalsozialistischen Vertreter eine Weiterberatung der Straf-
t rechtsreiorm durch den Ausschuß für zwecklos halte und sich dade,

gleichfalls an den Ausschubsitzungen nicht weiter beteiligen werde.
? *

H Stahlhelm gegen Sahm -Ausschuß
» Berlin , 1. Febr . Das Bundesamt des Stahlhelm teilt mit , de,
f erste Bundesfübrer Seldtc habe dem Berliner Oberbürgermeister^ Dr . Sabm mitgeteilt , daß er sich nicht in der Lage sehe, dem von
i Dr . Sabm geplanten Ausschuß für die Wiederwahl des Reichs-
! Präsidenten von Hindenburg beizutreten . Diese Stellungnahme
? richte sich nicht gegen Hindenburg . Der Stahlhelm erblicke jedock
! weder in Dr . Sabm die geeignete Persönlichkeit noch in dem von
, ihm beschrittenen Wege der Bildung eines vorwiegend mittelvar-
j teilichen Ausschusses das geeignete Mittel für die Behandlung
E

der Reichspräsidentschaftsfrage.

Der Evangelische Volksdienst zur Aktion des
Hindenburgausschusses

Essen . 1 . Februar . Der Evangelische Volksdienst West¬falens hat an Oberbürgermeister Sahm folgendes Tele¬
gramm gerichtet : Der Evangelische Volksdienst begrüßtIhr Eintreten für die Wiederwahl Hindenburgs aufs
wärmste und wünscht Ihren Bestrebungen im Interesse des
deutschen Volkes vollen Erfolg . — In einem Telegramman den Reichspräsidenten hat der Evangelische Volksdienst
gleichzeitig die Bitte ausgesprochen, daß der Präsident zumHeile des deutschen Volkes erneut das schwere Opfer aus sichnehmen möge , als Reichspräsident zu kandidieren.

Der Aufruf des Hindenburgausschusses im Spiegel der Presse
Berlin , 2 . Februar . Der Aufruf des Sahm -Ausschusses zurWiederwahl Hindenburgs wird von der Mehrzahl der Berliner

Morgcnblätter mit zustimmenden Kommentaren veröffentlicht.
Außer in den kommunistischen Blättern findet der Aufruflediglich in der „Deutschen Zeitung " eine ausgesprochene Ableh¬nung . Das Blatt führt aus , die Frage , ob das deutsche Volk

Hindenburg wolle oder nicht, solle noch nicht untersucht werden.Daß es den Ausschuß des Herrn Sahm nicht beauftragt habe,seinen Willen zu verkünden , stehe fest , umsomehr , nastdem alle
großen nationalen Organisationen sich dem Rufe Sahm versagthätten . Vielleicht ziehe der Feldmarschall nunmehr selbst gewisseFolgerungen gegenüber diesen und ähnlichen Unternehmungen.

Die Blätter des Scherlverlags , „Lokalanzeiger " und „Tag ",äußern sich mit Zurückhaltung . Sie unterstreichen die Tatsache,daß der Aufruf nichts von einer Bereitwilligkeit des Reichspräsi¬denten sage, die Kandidatur aufgrund des Ausschusses zu über¬nehmen , und schließen daraus , daß der Reichspräsident sich nochnicht entschieden habe . Der „Lokalanzeiger " nennt dazu noch eineReihe Namen führender Männer , die sich dem Ausschuß nicht an¬geschlagen hätten , obwohl sie vorher genannt worden seien.Unter ihnen Dr . h . c . Brandes , Reichskanzler a . D . Dr . Luno,Eckener , der Vorsitzende der Vaterländischen Verbände , Graf vonder Goltz , der Präsident des Reichskriegerbundes General vonHorn , der 1 . Präsident des Reichslandbundes , Graf Kalckreuth,der Vorsitzende des Reichsverbandes der deutschen Industrie , Dr.Krupp v . Vohlen -Halbach, der Führer der Freien Gewerkschaf¬ten , Dr . Leipart , Eeheimrat Dr . Ravele , der volksparteilicheReichstagsabgeordnete Gouverneur z . D . Dr . Schnee, der Bun-dessührer des Stahlhelm Franz Seldte.
Auch die „Vörsenzeitung " bringt lediglich diesen Hinweis aufdie Nichtunterzeichncr und nennt die Zurückhaltung charak¬teristisch.
Auch der „Vorwärts " nimmt zu dem Ausruf nicht weiter

Stellung , er spricht lediglich von der starken Betonung des
„militärischen " .

Im Gegensatz zu diesen genannten Blättern stehen die Aus¬
führungen der übrigen Presse, die mit starker Betonung die
Forderung des Sahmausschusses auf Wiederwahl Hindenburgsunterstreichen.

Die „Germania " spricht von der patriotischen Tat - Die
„Vossische Zeitung " bezeichnet den Aufruf als einen Querschnittdurch alle Schichten und Stände des Volkes.

Der „Börsenkurier " überschreibt den Aufruf : „Das Volk will
Hindenburg "

. Das ganze Deutschland soll es sein, das ganzeDeutschland wird es sein.
Auch die „Deutsche Allgemeine Zeitung " gibt ihrer Zustim¬

mung Ausdruck. Das Blatt unterstreicht , daß die Zahl der
Unterzeichner , die im Jahre 1925 für Hindenburg eingetreten sei,
nicht die Mehrheit darstelle und begrüßt die Bekehrung zu Hin¬
denburg . Es bittet den Reichspräsidenten , sich darüber zuäußern , welche Stellung er selbst in der Frage seiner Wieder¬
wahl cinnehme.

j reug wird bereitgebalte ». Jedoch ist bisher noch keine neue Mit-
s teil ««« des Bölkerbnndssekretariats eingegangen.
! . .- Die Bereinigten Staaten lehnen Beteiligung an der llnter-
! suchnngskommission für Schanghai ab
i Genf, 1. Febr . Die Regierung der Vereinigten Staaten bat die
! Einladung des Generalsekretärs des Völkerbundes , sich an der
j Untersuchung über die Vorgänge in Schanghai zu beteiligen , be-
j antwortet . Das amerikanische Staatsdepartement teilt in seinem
^ Schreiben mit , daß die Vereinigten Staate « an den Bemiibun-
; gen des Völkerbundes , den Konflikt zwischen Japan und China
s beizulegen , bereitwillig teilnehmen wollen . Einer direkten Ver-
s ttetnng der Bereinigten Staate « in der llnterfuchungskommissio»,
s die ans Grund des Artikels 15 des Paktes Feststellungen an Ort
< und Stelle in Schanghai treffen soll, stünden jedoch zwei Hinder-
; Nisse entgegen. Zunächst seien die Vereinigten Staaten nickt Mit»
s glied des Völkerbundes . Sodann gehe ja die Einsetzung dieser
s Kommission nicht au : eine» einmütigen Beschluß des Völker-
z bundsrates zurück, da Japan vorläufig Einwendungen gegen di«
s Anwendung des Artikels 15 erhoben habe.

Mlkarks Senkel blelbt ln den Bergen
Der Assistent Pros . Piccards , Dr . Kipfer , und Oberlehrer Fer¬

ner haben die Möglichkeit eines Abtransportes der Piccardschen
Gondel von ihrer Lage am Eurgler Ferner eingehend geprüft
und an den fraglichen Stellen auch photographische Aumadmen
gemacht . Um die Gondel , die etwa 200 Kilogramm schwer ist. zu
Tal zu schaffen, müßte sie durch eine enge Schlucht gezogen wer¬
den. die von einem Vach durchflossen wird , der sich stellenweise
zu vier bis fünf Meter tiefen Wassertümveln staut . Das Eis.
das das Wasser überdeckt , würde trotz der darüber liegenden
Schneedecke fast sicher die Gondel und die helfende Mannschaft
nicht tragen können und zusammenbrechen. Vor Jabrcn ist bereits
einmal ein Mann im Eis eingebrochen und in ernem dieser
Wassertümvel ertrunken . Bei dieser Sachlage haben Dr . Kipfer
und Oberlehrer Falkner sestgestellt . daß der Transport mr sie
Mannschaft mit einer Lebensgefahr verbunden wäre , für die die
Verantwortung unter keinen Umständen übernommen werden
kann Die Gondel Piccards bleibt demnach eine Gefangene der
zerklüfteten Bergwclt , in die sie an jenem denkwürdigen Tag aus
einer vorher nie erreichten Höhe herabsank.
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Neues vom Tage
Reichstag Mitte Februar

Berti», 1. Febr . Die Nachricht , daß der Reichstag für den 16.
Februar einberufen sei , ist. wie man von maßgebender Stelle
erfäbrt. nicht richtig. Eine Entscheidung über den Tag . an dem
der Reichstag Zusammentritt , ist bisher noch nicht gefallen . Sie
wird erst getroffen werden können, sobald Reichstagspräsident
Lobe, der gegenwärtig verreist ist . wieder in Berlin eingetroffen
ist. Im übrigen bat sich an den Dispositionen des Reichstags
nichts geändert . Man rechnet vielmehr mit einer vorzeitigen
Einberufung des Reichstags Mitte Februar nur zu dem Zweck,
den Termin für die Reichspräsidentenwahl sestzujetzen. Ueber den
kommunistischen Antrag, den Auswärtigen Ausschuß des Reichs¬
tags sofort zur Beratung über den chinesisch - japanischen Zwist
einzuberufeu , ist. wie das Nachrichtenbüro des VdZ . weiter bört,
noch keine Entscheidung getroffen worden.

Dr . Gördeler zur Preissenkung
Berlin. 31 . Jan . In einer Erklärung des Reichstommissars für

Preisüberwachung heißt es u . a . : Der Preisindex ist gegenüber
der letzten Zahl vor meiner Amtsübernahme um 8.3 Prozent ge¬
fallen . Damit ist bei den durch den Index erfaßten Bedarfsarti¬
keln diejenige Senkung erzielt , die ich bei meiner Amtsüber¬
nahme bis Ende Januar zu erreichen für möglich erklärt hatte.
2m Interesse der Belebung der Wirtschaft ist es aber notwendig,
Las Verhältnis zwischen Kaufkraft und Preisen in kürzester Frist
noch stärker zu verbessern, um Stockungen im Produktionsprozeß
uuszuschalten. An den Orten, für die ich festgestellt habe, daß die
zentralen Vereinbarungen über Lebensmittelvreise nicht durchge¬
rührt sind, wird mit besonderen Anordnungen etngegrinen . Zu
einer Beunruhigung wegen des Vrotvreises liegt keine Veranlaj-
sung vor. Die Brotgetreideversorgung für das ganze Jahr ist
absolut sich - racstellt und die Preise werden durch Sie Kaufkraft
bestimmt. Schwankungen im Getreide - und Mehlvreis werden
anfgrfangen.

Die neuen schwedischen Zollerhöhungen
Stockholm, 30. Jan . Die Regierung hat dem Reichstag die Vor¬

lage über die provisorische Erhöhung von Zollsätzen — hauptsäch¬
lich auf Luxuswaren oder sonst entbehrliche Waren — unterbrei¬
tet. Die Vorlage betrifft außer der Warengruvve Kaffee. Kakao.
Seide und Automobile , für die bereits ein vorübergehendes Ein¬
fuhrverbot verfügt worden ist. u . a. folgende Warenkategorien:
Pferde. Eänseleber , Kartoffeln . Gemüse , Früchte. Kaviar. Toilet¬
tenartikel , Pelzwerke, frische und künstliche Blumen , Rasierklin¬
gen. Radioapparate und Svielwaren. Für Felle wird der Zoll
von SO aus ISO Kronen erhöbt , kür Früchte von lv auf 20 Kronen
je 100 Kilogramm , für entwickelte Filme — hauptsächlich Kino¬
filme — von 80 auf 1580 Kronen je 100 Kilogramm , für nichtent¬
wickelte Filme mit Ausnahme von kinematbographischen Filmen
von 30 au ? 100 Kronen je 100 Kilogramm , für Sandschube von

'600 auf 900 Kronen , kür künstliche Blumen von 2S00 auf 5000
Kronen, für Rasierklingen von 300 auf 1200 Kronen und für
Rasierapparate von l0 auf 20 Kronen . Die Vorlage wurde von
beide» Säusern angenommen und sofort in Kraft gesetzt.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 2 . Februar 1932.

Amtliches. Auf Grund der Verfügung des Innenmini¬
steriums , betreffend die staatliche Prüfung von Wohlfahrts-
Pflegerinnen , ist im Kalenderjahr 1931 als Wohlfahrts¬
pflegerin staatlich anerkannt worden für das Hauptfach
wirtschaftliche Fürsorge : Ammer , Anna,
von Dornstetten , Oberamt Freudenstadt.

25 Zahre waren es gestern, daß Spitalhausmeister Frie¬
drich Seizinger das hiesige Krankenhaus unterstellt
wurde . Seizinger , der hier noch in gutem Andenken steht,
starb am 17 . Oktober 1918 als Krankenwärter im Reserve-
Lazarett VI in Stuttgart infolge einer schweren Erkran¬
kung . Seither verwalten Frau und Tochter das Kranken¬
haus . Durch ihre Hände sind in den vielen Jahren unge¬
zählte Kranke und Verunglückte gekommen und haben ihre
treue Pflege erfahren dürfen.

Zn Krisenzeiten doppelt inserieren ! E . W . Philipps,
der englische Direktor der kanadischen „Manufacturers Life
Insurance Company"

, hat soeben erklärt , daß seine Firma
im vergangenen Jahre nur dadurch imstande war , ihren
Umsatz aus der gewünschten Höhe zu halten , daß sie Zahl
und Umfang ihrer Zeitungsinserate vermehrte . „ Ich kann
nicht verstehen"

, sagte er, „daß manche Firmen eine Nei¬
gung bekunden, weniger zu inserieren . Wir beschlossen, den
Umsatzrückgang des Jahres in einem Monat auszugleichen,
wir verdoppelten unsere Inserate . Das ermutigte auch
unsere Agenten , und sie verdoppelten gleichfalls ihre An¬
strengungen . Der Erfolg war der, daß wir im Jahre 1931
sogar noch einen wesentlich höheren Umsatz tätigten als im
Jahre 1939 . Auch dieses Jahr sind wir entschlossen, unsere
Geschäfte zu steigern. Wir erhöhen unsere Inserate um
25 Prozent und erwarten , daß unser Geschäft um 56 Proz.
zunimmt.

Die Zehnmarkscheine werden zurückgezogen . Die Zehn¬
markscheine werden seit einigen Tagen eingezogen, doch be¬
halten sie vorläufig noch ihre Gültigkeit . Die Postbeamten
find bereits unterschriftlich verpflichtet worden, an den
Schaltern keine 10 R .M .-Scheine mehr auszugeben.

Vorträge im Eewerbeverein . Am gestrigen Abend hielt
der hiesige Eewerbeverein im Nebenzimmer des Gasthofes
zum „Waldhorn " eine Versammlung ab , in welcher über
die berufsständischen Versicherungseinrichtun-
im württ . Handwerk und Gewerbe referiert
wurde . Henne fr . war als Redner vorgesehen , konnte aber
infolge Erkrankung nicht erscheinen , so daß für ihn Be¬
zirksverwalter Albert Niederer aus Tübingen ein¬
sprang , der uns von seinem Aufenthalt in Ebhausen her
und als früherer Eauturnwart unseres Gaues kein Frem¬
der ist. Er kam in Begleitung seines Bruders , des Bezirks¬
vertreters Oskar Niederer aus Stuttgart . Die Brü¬
der teilten sich in die Vorträge . Riederer -Tübingen sprach,
mach Begrüßungsworten von Georg Schneider, über die
Krankenversicherung durch die Krankenkaffe des
Verbandes württ . Gewerbevereine und Handwerkerverei¬
nigungen , die hier bei den Mitgliedern des Gewerbevereins

schon einen sehr großen Anhang hat . Der Redner gab einen
gut orientierenden Ueberblick über diese Versicherung in
allen ihren Teilen Und hob die Vorzüge derselben für den
Gewerbetreibenden , für Meister und Meistersöhne hervor,
welch letztere durch eine Anschlußversicherung an die Ver¬
sicherung des Vaters zu einem geringen Mehrbetrag betä¬
tigt werden kann : die Anschlußversicherung für Kinder geht
bis zum Alter von 15 Jahren . Der Redner betonte die
loyale und entgegenkommende Behandlung in Entschädi¬
gungsfällen , die nicht nach dem Buchstaben des Gesetzes
allein erfolge, sondern auch eine Berücksichtigung je nach
Lagerung besonderer Fälle zulasse . Er empfahl diese Ver¬
sicherung den Mitgliedern auf das angelegentlichste, damit
sie und ihre Familie in Krankheitsfällen gesichert sind.
Seinen Ausführungen folgte ein Vortrag von Riederer-
Stuttgart über die L e b e n s o e r s i ch e r u n g s a n st a l -

' ten A .-E . für Handwerk undEewerbe, die , nach
! den Ausführungen des Redners , eine beispiellose Entwick-
" lung genommen habe . Im vorletzten Jahre hat der Ver¬

sicherungsstand in Deutschland um 7 Millionen , im letzten
Jahr um rund 10 Millionen zugenommen, was in diesen
Zeiten der Geldknappheit und Not etwas heißen will . Sie
steht mit diesem Zugang in der vordersten Reihe der deut¬
schen Lebensversicherungsgesellschaften. Die Versicherung,
die unter der Inflation natürlich auch sehr gelitten hat,
bot den Versicherten eine hundertprozentige Aufwertung.
Der Redner wies auf die Vorteile dieser Lebensversicherung
hin , die auf Gegenseitigkeit beruhe, also keinen Gewinn für

? sich anstrebe , sondern ihn den versicherten Mitgliedern zu
Gute kommen lasse. Der Gewinnanteil betrug im letzten

' Jahr wieder 20 Prozent per Beiträge . Dieser Gewinn-
^ anteil ist , wie der Redner mirteilte , auch für das laufende
I Jahr gesichert . Mit der Aufforderung , dieser Alters - und
, Hinterbliebenenversorgung beizutreten , was bei unseren
' unsicheren wirtschaftlichen Verhälrnissen heute nötiger denn
s je sei , schloß er seine Ausführungen . — Die Diskussion' zeigte ein lebhaftes Interesse an beiden Versicherungen,
k aber auch an der Rentnerversicherung , die in dreierlei

Arten , abgeschlossen und mit ihr ein sorgenfreies Alter ge¬
schaffen werden kann . Bei dieser, wie bei der Lebensver¬
sicherung empfiehlt sich eine frühzeitige Aufnahme , also nicht
erst in höherem Lebensalter . Vorstand Gustav Wucherer
wies noch auf die Sterbegeldoersicherung des hiesigen Ee-
werbevereins hin und auf die Notwendigkeit , daß der
junge Handwerkernachwuchs ebenfalls in diese Versicherung

t eintrete . Herr Riederer -Tübingen ging bereitwilligst auf
s jede Anfrage ein und forderte zum Zusammenschluß im
. Handwerk und Gewerbe auf.
! Lichtbilder-Bortrag. Im Saal des Gemeindehauses fand
j gestern abend bei gutem Besuch ein Lichtbildervortrag
: des Evangelischen Arbeitervereins Altensteig statt . Sekretär
. Mangold-Eßlingen , durch seine wiederholt hier gehaltenen stets
, lehrreichen Lichtbildervorträgc bereits gut bekannt , hatte dieses-

mal die so aktuelle Abrüstungsfrage min Vortrag aus-' ersehen . Nach begrüßenden Worten durch Vorstand Kolbe kam
! Herr Mangold eingangs auf den bekannten Paragraphen 8 des

Versailler Diktates zu sprechen , nach welchem alle Mächte eine
allgemeine Abrüstung durchführen werden , um damit zuerst eine
Entwaffnung Deutschlands in brutalster Form zu bewirken. Seit

j diesem Diktat sind fast dreizehn Jahre dahingegangen : statt der
: vertraglichen allgemeinen Abrüstung ist inzwischen um unser

wehrloses und allen politischen Launen preisgegebenes Deutsch¬
land ein Eisenwall starrender Waffen und Erzeugnissen modern¬
ster Kriegstechnik gezogen worden . Große Bruchteile des jähr¬
lichen Staatsetats werden von allen Mächten für Ausrüstung
und Vervollkommnung von Heer und Marine verwendet , wäh¬
rend wir kaum fünf Prozent jährlich für Sie Instandhaltung
unseres kleinen und bezüglich Ausrüstung in keiner Weise selbst
dem kleinsten Land gegenüber gewachsenen Heeres bedürfen . Die
Lichtbilder gaben einen statistischen Vergleich zwischen dem uner¬
müdlichen Aufrüsten der europäischen Länder sowie Amerika,
China und Japan und der damit fortwährend steigenden ohn¬
mächtigen Wehrlosigkeit Deutschlands. Festungen modernstenStils , Flugzeuge , Schlachtschiffe und U-Boote . Geschütze, Tanks
usw . , alle bis ins Modernste ausgestaltet , zeigten in erschrecken¬
dem Maße , wie schmählich wir mit der Abmachung einer allge¬
meinen Abrüstung hintergangen werden . Gleichzeitig wird in
unerhörtem Maß an der Ausbildung kriegsstarker Heere ge¬arbeitet, die bereits während der Schulzeit beginnt, wo Waffen-
und Eeschützunterricht abgehalten wird , verbunden mit Aus-
märschen und Bildung von Iugendtruppen, und so bewußt die
Ertüchtigung der Jugend, selbst weiblichen Geschlechts , für
Kriegszwecke ins Auge gefaßt ist . Diese Bilder sind eine berech¬
tigte Begründung unserer dringenden Forderung zur unverzüg¬
lichen Klärung der Abrüstungsfrage . — Die Ausführungen des
Vortragenden fanden großes Interesse und dankbaren Beifall.
Der Evangelische Arbeiterverein hat sich mit seiner Bemühung
um solche aufklärenden und sehr wertvollen Vorträge, die für uns
in unserer Abgeschiedenheit doppelt schätzbar sind , eine große
kulturelle Aufgabe gestellt , ihm ist besonders hiefür zu danken.

M.
Vom Krankenunterstützungsvereiil . Am Sonntag hielt

der Verein bei Mitglied Schwarz seine halbjährliche G e n e-
ral Versammlung ab . Der Vorsitzende , Fr . Bauer,
begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder und dankte
für das Interesse , das dem Verein entgegengebracht werde.

,
Den Rechenschafts - und Kassenbericht gab der Kassier . Die
finanzielle Lage des Vereins kann gegenwärtig als gut
bezeichnet werden . Die Kasse, die vom Ausschuß vorher
geprüft wurde, wurde in bester Ordnung befunden und
dem Kassier einmütig Entlastung erteilt . Die Wahl des
Vorstandes und Kassiers sowie des Ausschusses ging rasch
von statten , da sämtliche durch Zuruf wieder gewähltwurden . Zur Ausklärung der Mitglieder las Ausschuss¬
mitglied Fr . Schaible einige Paragraphen des Statuts vor,
wonach jedes kranke Mitglied spätestens am zweiten Tag
nach der Erkrankung sich beim Vorstand anzumelden hat,wenn es Anspruch auf Krankengeld machen will . Mit
Worten des Dankes an Kassier und Mitglieder schloß der
Vorstand die harmonisch verlaufene Versammlung . Tb.

Reichsbund. Am letzten Sonntag , den 31 . Januar , hielt der
Reichsbund der Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen seinejährliche Hauptversammlung Lei Mitglied Albert Luzab . Vorstand Schittler eröffnet« um 2AV Uhr die Versammlungmit einer Begrüßungsansprache . Als besondere Gäste waren
anwesend Kreisleiter Kalis-Horb und der frühere Bezirksvor¬
sitzende vom Bezirk Nagold , Kam . Soulier -Teinach . Aus dem
vorgelesenen Rechenschaftsbericht war zu entnehmen , daß der
Reichsbund auch im verflossenen Jahre nicht eingeschlafen war,
ebenso zeigte der Kassenbericht infolge des guten Mitglieder- ,

standes einen schönen Umsatz und daß die Kasse in bester Ord¬
nung war, bewiesen die beiden Revisoren . Der bei jeder Haupt¬
versammlung so wichtige Punkt Neuwahlen ging diesmal unter
dem Vorsitz des Kreisleiters Kalis-Horb ohne jede Reibung glatt
von statten , denn die alte Vorstandschaft sowie die Ausschußmit¬
glieder wurden per Akklamation einstimmig wieder gewählt.
Vorstand Schittler dankte im Namen der Gewählten für das ge¬
schenkte Vertrauen und wünschte auch für dieses Jahr ein treues
Zusammenhalten . Hierauf ergriff Kreisleiter Kalis das Wort
zu einem längeren Referat über die Kriegsopferversorgung,
mußte aber leider immer wieder feststellen , daß jede neue Not¬
verordnung ganz enorme Abstriche bei allen Kriegsbeschädigten
und - Hinterbliebenen mit sich gebracht hat . Der Vorstand dankte
dem Referenten für seinen so lehrreichen Vortrag und stellte
diesen zur Diskussion. Unter Verschiedenes kamen verschiedene
interne Angelegenheiten zur Sprache . Um 5 .3V Uhr konnte der
Vorsitzende die äußerst harmonisch verlaufene Versammlung
schließen mit dem Wunsche , die Kriegsopfer mögen auch im neuen
Jahr trotz der schweren Zeit treu Zusammenhalten . H>r.

Nadfahrerverein Altensteig . Vergangenen Samstag fand
bei Mitglied Kempf zum „Waldhorn" die jährliche Haupt¬
versammlung statt . Vorstand Walz eröffnete die Versamm¬
lung und gedachte nochmals mit kurzen Worten unseres verstor¬
benen alten Sportskameraden Paul Jannasch , den wir Rad¬
sportler nicht vergessen können. Anschließend wurde der Kaffen-
und Jahresbericht zur Kenntnis gebracht. Beide Berichte führ¬
ten zu keiner Beanstandung. Vorstand Walz dankte den beiden
Funktionären für ihre Mühewaltung und erteilte denselben Ent¬
lastung . Der Punkt Wahlen brachte keine wesentliche Aende-
rung . Das verflossene Geschäftsjahr war abwechslungsreich , am
Neuiahrstag fand eine Familienfeier im Lokal statt , im Laufe
des Sommers wurden einige Radtouren ausgeführt, im August
besichtigte der Verein in Form eines Familienausflugs die Enz-
beleuchtung in Wildbad ; es war also gesorgt, daß jedes Mit¬
glied , ob Alt oder Jung , auf seine Rechnung kam . Der allge¬
meine Wunsch der Versammlung war, auch dieses Jahr öfters
solche Touren auszusühren . Kassier Steeb empfiehlt den Mit¬
gliedern . dem Radfahrer-Landesverband Württemberg beizutre¬
ten , da man dort bei einem Jahresbeitrag von 4 bezw . 5 Mark
für Haftpflichtschaden und Unfall versichert ist , was bet dem der¬
zeitigen Verkehr auf der Straße zu empfehlen ist . Nachdem sonst
noch einige Vereinsangelegenheiten erledigt waren, schloß der
Vorstand die harmonisch verlaufene Versammlung mit dem
Mahnruf, dem Verein auch in diesem Jahr treu zur Seite zu
stehen . All Heil ! <üc.

Nagold , 1 . Februar . Wie in Calw , fand am Mittwoch
und Donnerstag auch in Nagold und am Freitag und
Samstag in Freudenstadt je ein Fortbildungskurs
für Baumwarte statt , die unter Leitung von Gatten¬
bauinspektor Hiller von der LanÄwittschaftskammer standen
und über die wir in unserer Nr . 21 vom 27 . Januar schon
berichteten.^ Alpirsbach. 1 . Februar . Wie aus zuverlässiger Ouelle
zu erfahren ist, beabsichtigt di« Firma Trohe, Metall¬
warenfabrik , ihre gesamte Fabrikation sowohl
hier als auch in Schiltachstillzulegen: Stillegungs¬
antrag ist schon eingereicht. Diese Maßnahme ist auf die
Kündigung des Schweizer Handelsvertrags zurückzuführen.

Rottenburg , 1 . Febr . ( F a st e n h i r t e n b r ie s . ) Am
Sonntag wurde in den katholischen Kirchen des Landes der
Fastenhirtenbrief des Bischofs Dr . Sproll verlesen, der dte
Bedeutung des Papsttums behandelt. Der Brief wendet
sich ferner gegen die Forderung einer deutschen National¬
kirche.

Hirschau OA . Rottenburg , 1 . Febr . (Ortsvorsteher-
wahl . ) Bei der Bürgermeisterwahl haben 93,8 Prozent
abgestimmt. Von Len abgegebenen Stimmen entfielen ans
Verwaltungspraktikant Balle 225 , Vürgermeister -Amtsver-
weser Latus 183 , Bürgermeister Werz 4 und Eemeinderat
Roman Hang 43 Stimmen . Balle ist somit gewählt.

^ Bllbsbeim , OA. Spaichingen, I . Febr . Eine Merk¬
würdigkeit auf d >m Geböte der Viehzucht trug sich
im Stolle eines hiesigen Landwirts zu . Eine Kuh warf auf
einmal 4 Kälber, und zwar wurde als erstes Kalb ein sog.
Wosserkalb gebo - en . Das zweite war ein richtig s Kalb, k >m
aber tot zur Welt. Das dritte und zugleich weite war eine
Mißgebmt . Diese beiden Kälber h 1t >n zusammen nur einen
K pf. Natüil ch war dieses Wundertar tot. Die Muckrkuh
ist bis jetzt wohl auf.

Ebingen , 1 . Febr . 3n der Nacht vom Dicnstog auf
Mittwoch de am Kriegerdenkmal zu Füß n der C >ristus-
sigur niedergelegtcn Kränze von Bub nhand an gezündet.
Verbrannt sind allerdings nur die Schleifen , da di - Känze
selbst zu naß waren , um Feuer zu fangen. Nur dies m Um¬
stande ist es zu verdank- n . daß eine große - e Beschädigung
und Verschandelung des Kriegerdenkmals unterblieben ist.

Lackendoif , OA. Rottweil, 31 . Januar . (Die gefähr¬
liche Kreissäge ). Am Sam - togakend war ein hiesiger Bürger
mit Arbeiten an der Kreissäge b- schäfligt. 3m Zwielicht mi¬
schte er offenbar an einer vereisten Stelle des Bodens aus
und stürzte noch vorne auf den Tisch der Kreissäge . Dabei
grriet er mit der rechten Hand so unglücklich in die Kreis¬
säge, daß ihm der Daumen samt dem Daumenballen nahezu
weggeschnitten wurde.

Böchingen , OA . Oberndorf a . N . , l . Febr . Ein eigen¬
artiger Uniall ereignete sich heute früh in der Dorsiiraße. Der
Soha des Landwirts 3oseph Dach führte eine Kalbin durch
dn Ort . Fvfalge unbekannter Ursache scheute dos Tier plötz¬
lich und schleifte den Burschen mit sich . Zu allein Unglück
fuhr ln demselben Augenbl ck ein Auto durch die Dorfstraße
herunter, auf welches die Kalbin hinaufrannte und den jungen
Landwirt Bach an das Auto hinschleuderte. So viel bekannt
ist , kam der Bursche , welcher die Kalbin gesüh . t hat. mit
einigen Schürfungen davon.

Stuttgart , 1 . Febr . (Gegen die Kriegsschuld¬
lüge . ) Bei einer machtvollen Kundgebung gegen di«
Kriegsschuldlüge, an der sich zahlreiche Frauen und Män¬
ner beteiligten und wobei 15 württembergische Frauenver¬
eine vertreten waren , wurde eine Entschließung angenom¬
men , die an die Württ . Regierung die dringende Bitte rich¬
tet . bei Ser Neichsregierung dahin zu wirken, daß der Kampf
gegen sie Kriegsschnldliige, die eine Ursache der deutschen
Rot ist . amtlich aufaenommen wird.



Nr . 26 Schwarzwälder Tageszeitung „ Aus den Tannen" Seite I

Oberstenfcld OA . Marbach , 1. Febr . (Fund . ) Bei - er
Anlegung einer Kiesgrube fand Karl Lebherz den 8V bis
90 Zentimeter langen Teil eines Mammutzahnes . Der
Zahn lag waagrecht nur etwa 7V Zentimeter unter gewach¬
senem Grasboden . Leider wurde zu spät erkannt , daß es
sich um den Stoßzahn eines Mammuts aus der Eiszeit
handelt.

Gerstettcn OA . Heidenheim , 1 . Febr . (B e t t l e r p l a g e . )
Massenhaft kommen täglich die Handwerksburschen vor die
Türen . Das schlimmste ist, daß es unter ihnen ganz freche
Menschen gibt . So drohte einer den Bewohnern mit dem
Einschlagen der Fenster und tatsächlich schlug der Bursche
eine Elastüre ein . Eine Tracht Prügel wurde dem Frech¬
ling als Anr -o - ri zulerl.

Geislingen a . St ^ 1 . Febr . ( Jagdglück . ) Ein 74 Jahre
alter Nimrod , der Müller Köpf im Roggental , konnte vor
kurzem an einem Tage zwei Steinmarder zur Streck « brin¬
gen . Er hat auch in der Zeit der letzten Rehjagden 500 Rehe
geschossen.

Horrheim OA . Vaihingen , 1 . Febr . (Zur Bürger¬
in « i ster w a h l . ) Gestern fand hier die Vorstellung der
Kandidaten für dix erledigte Ortsvorsteherstelle statt . Von
27 Bewerbern traten 20 vor die Wählerschaft.

Ludwigsburg , 1 . Febr . ( Gegen die konfessio-
uelleVerhetzung . ) Auf der Tagung der Windthorst-
bünde des Neckargaues in Ludwigsburg am Sonntag nach¬
mittag wandte sich Justizminister Dr . Veyerle mit Nach¬
druck gegen die konfessionelle Verhetzung , die zur Zeit von
dem Wanderredner des Tannenberg -Bundes , Rechtsanwalt
Schneider - Karlsruhe , in vielen Versammlungen im Lande
getrieben wird . Mit Abscheu müsse man sich gegen solche
Zersetzungsversuche wenden , die in der heutigen Zeit , was
von Katholiken wie Protestanten gleich anerkannt werde,
ganz unverantwortlich seien.

Mergentheim , 1 . Febr . ( Neue Badgesellschaft .)
Nach eingehenden Verhandlungen über eine neue Vadgesell-
schaft ist die Einigung über den Vertragsentwurf gelungen,
dem sowohl der Bezirksrat wie der Eemeinderat zustimmten.
Die neue Gesellschaft wird Bad Mergentheim E . m . b .H.
heißen.

Tettnang , 1 . Febr . (DerLustmordinNitzenwei-
l e r . ) Zu dem Lustmord in Nitzenweiler ist zu melden , daß
der Täter , der sich zur Zeit im Vezirksgefängnis in Bregenz
befindet , nst^ nach Deutschland ausgeliefert , sondern in
Oesterreich und zwar vor dem Geschworenengericht in Feld¬
kirch abgeurteilt werden wird . Er hat die Tat eingestanden
und zugegeben , ein Sittlichkeitsverbrechen geplant zu haben.
Auf der Flucht hatte er nur das eine Bestreben , so schnell
als möglich die österreichische Grenze zu erreichen » da er
wußte , daß drüben die Todesstrafe abgeschafft ist . Dieses
Vorhaben ist ihm auch geglückt und er hat sich dadurch sei¬
nen Kopf gerettet . Sein Vater hat nämlich die österreichische
Staatsangehörigkeit nicht aufgegeben und der Sohn ist so¬
mit Oesterreicher durch Abstammung.

Marbach OA . Riedlingen , 1 . Febr . (Drei Häuser
abgebrannt .) Samstag nacht brannten die zusammen¬
gebauten Häuser des Xaver Schramm (Wohnhaus mit Stall
und Scheuer ) , der Witwe Schmadel (Wohnhaus ) und der
Witwe Hepp (Wohnhaus ) lichterloh . Das lebende Inven¬
tar konnte größtenteils gerettet werden , während alles an¬
dere dem Feuer zum Opfer fiel.

Aus Baden
Freiburg i . Br ., 1. Februar . (Schwerer Autounfall — Drei

Verletzte .) Samstagabend gegen 10 .30 Uhr fuhr ein schwerer
Opelwagen aus Richtung Breisach kommend am Ortsein-
en.ng von St . Georgen bei Freiburg an Ser Kreuzung Ser Land-
stcas ? nach Basel auf die wenige Meter vom Bord siebenteWendclin -Kapelle auf . Der Wagen fuhr mit großer Geschwin¬
digkeit und wurde vollständigdemoliert. Während der
Führer und Besitzer des Wagens ohne nennenswerte Verletzvn-
gen davon kam , erlitten die drei Mitfahrenden zum Teil schwere
Verletzungen.

Srernach (Kinzigtal ) , 1 . Februar . Zurzeit wird die Eiscn-
dahnbriicke über die Kinzig unterhalb des Ortes verstärkt . Ein
Arbeiter stürzte aus ziemlicher Höhe von der Brücke ab und fielin die Kinzig . Glücklicherweise führte die Kinzig genügend Was¬
ser mit sich, so daß der Sturz keine weiteren Folgen für den Ver¬
unglückten hatte . _

Schapbach i. K ., 1 . Februar . Beim Stangenabladen am
Schmidsberg verunglückte der 40 Jahre alte Fridolin Arm-
bruster dadurch , daß die Stangen abrollten und über ihn hin-
weggingen . Er trug erhebliche Quetschungen davon.

Württemberg
vertteteroersammluug der Deutsche» Bolksvartei Württembergs

Stuttgart , 31 . Jan Als Auftakt zu den Landtagswahlen batteder Landesverband Württemberg der Deutschen Volksvartei ei¬nen Vertretertag nach Stuttgart einberufen . Im Mittelpunkt derTagung stand ein Vortrag des Landesvorsitzenden StaatsratRath , der u. a . ausführte : In Sen nächsten Monaten werden Ent¬scheidungen von weittragender Bedeutung getroffen werden müs¬sen : die Wahl des Reichspräsidenten , die württ . Landtagswahlen,die Wahlen in Preußen , Bauern und vielleicht auch in anderenLändern . Besonders die Preußenwahlen gewinnen erhöhte Be¬deutung wegen ihrer Rückwirkung auf das ganze Reich . Zur Lan-desvolitik erklärte der Redner , das Zusammenwirken der Regie¬rungsparteien habe sich durchaus bewährt . Leider sei es nicht ge¬lungen , eine Reform des Wahlrechts nach den Vorschlägen desVerbandes württ . Eewerbevereine zu erreichen . Die Partei werdemcht nur die Forderungen der Gewerbevereine hinsichtlich des
Wahlrechtes , sondern auch die im Anschluß an den Verbandstagm Hall aufgestellten weiteren wirtschaftlichen Forderungen nach-drucklichst unterstützen . In Sachen der Fortführung des Neubauesder chirurgischen Klinik in Tübingen werde man sich mit einer
Verlangsamung , nicht aber mit einer Einstellung des Baues ad-nnden . Den Wiederaufbau des alten Schlaffes werde man zufordern suchen. Die Trennung der Partei vom Kabinett Brü¬

ning rönne nicht dazu tuvren , dem Kabinett in dem Augenblick
Schwierigkeiten zu bereiten , wo es sich in einem schweren außen¬
politischen Waffengang befindet . Auf dem Gebiet der Reichsin-
nenvolitik sei man entschlossen , jeder Ausdehnung der Zuständig¬
keit des Reiches entgegenzutreten . Ebenso wenden wir uns gegen
eine weitere Zusammenlegung der Verussgenoffenschaften . Das
nationalsozialiistsche Wirtschaftsprogramm stehe in schärfstem Ge¬
gensatz zu den Anschauungen der DVv . Ebenso sei es mit der
Steuerpolitik . Eine so grobe Partei wie die NSDAP , aber von
der Mitverantwortung auszuschließen , steigere nur ihren Auf¬
trieb . Die Regierung Brüning sei mit fast allen ihren Maßnah¬
men zu spät gekommen , wenn bereits ein Trümmerfeld vorhanden
war und es kaum noch etwas zu retten gegeben habe . Mit aller
Kraft müsse man sich für die Wiederwahl Sindenburgs einsetzen.
Der Vortrag wurde mit starkem Beifall ausgenommen . An den
Reichstagsabgeordneten Keinath wurde ein Telegramm gesandt,
in dem ihm die Vertreterversammlung unbeschränktes Vertrauen
aussvricht . In einer Entschließung wurde Staatsrat Rath das
restlose Vertrauen und seinen Mitarbeitern im Landtag herz¬
licher Dank für die Führung der Geschäfte ausgesprochen . Dem
Vertretertag war eine Sitzung des Landesausschusses vorange¬
gangen , die sich in der Hauptsache mit der Frage befaßte , ob die
Deutsche Volksvartei den Wahlkampf allein führen , oder sich mit
anderen Gruppen zu einem Wahlbündnis zusammenschlieben
solle . Der Landesausschuß war einstimmig für selbständiges Vor¬
gehen bei den Landtasswablen . Diese Entscheidung wurde von
der Vertreterversammlung einstimmig gebilligt . Auf Anregung
aus der Versammlung wurde schließlich einstimmig beschlossen,
als Spitzenkandidaten sür die Landesliste den Vorständen des
Landesverbandes . Staatsrat Rath wieder aufzustellen.

Dr . Getzier in Stuttgart
Nrichswehrminister a. D . Dr . Eeßler über das deutsche Volkstum

im Ausland
Stuttgart , 31 . Jan . Anläßlich der Landesversammlung des

Vereins für das Deutschtum im Ausland , Landesverband Würt¬
temberg . sprach am Samstag der Neichsvorsttzende des VDA . ,
Reichswehrminister a . D . Dr . Eeßler , im großen Saal des Hau¬
ses des Deutschtums vor einer groben Zuhörerschaft , darunter
viele Offiziere der Reichswehr , über das Thema „Deutscher
Staat und deutsches Volkstum "

. Er führte aus . daß es eine Reihe
besondere Tragik , ja ein Unheil für Deutschland sei, daß bei
ibm Staat und Volk so weit auseiander fallen . 30 bis 40 Mil¬
lionen Deutsche leben beute jenseits der Reichsgrenzen Der Red¬
ner schilderte dann die Lage der Ausländsdeutschen und ging be¬
sonders auf den herben und grausamen Kamps ein , den die
Deutschen im Osten , von der Ostsee bis zum Schwarzen Meer,
um ibr Deutschtum rühren müssen . Der Deutsche im Osten gehe
im fremden Volksstamm nicht unter landers als vielfach in
Nordamerika ) , weil er der Träger einer höheren Kultur ist. Das
Minderbeitenrccht des Völkerbundes bezeichnete der Redner als
ein sehr trübes Kapitel . Es gibt in der Welt eben kein Recht,wenn nicht Mach ! hinter dem Recht siebt . Trotz der großen in¬
neren Nor im eigenen Vaterlande muffen wir , so betonte Dr.
Eeßler . alles tun . um den im Ausland lebenden Deutschen die mNot und Bedrängnis sind , moralisch und auch materiell zu Hei¬
ken . In einer Zeit , wo Millionen >ür französisches Parfüm und
sonstige Auslandswaren ausgegeben wird , muß auch für die
Auslanddeutschen Geld zur Verfügung stehen . Da aber der deut¬
sche Staat in seiner Not kaum Helsen kann wendet sich der
VDA . an die deutschen Volksgenossen und will e>ne Volksbewe¬
gung entfachen , denn das Schicksal der Auslanddeutschen ist auchdas Schicksal des deutschen Vaterlandes selbst . Der VDA wird sozur Brücke zwischen dem deutschen Staat und dem deutschen
Volkstum draußen und erfüllt damit eine grobe nationale Auf¬
gabe.

Die wirtschaftliche Lage in Stuttgart
Stuttgart . 31 Jan . Der Württ Industrie - und Sandelstag be¬

richtet über die wirtschaftliche Lage im Monat Januar . Die all¬
gemeine Wirtschaftslage in Württemberg halte durch das Weih¬
nachtsgeschäft eins gewisse Belebung erfahren . Diese war jedoch
nicht ausreichend , die stetige Verminderung der wirtschaftlichen
Tätigkeit auszugleichen oder gar aufzuhalten Als besonderes
Merkmal der Entwicklung im ersten Monat des Jabres kann vre
ausfallende Zunahme der wirtschaftlichen Unsicherheit bezeichnet
werden . Allgemein mit Ausnahme einiger weniger Zweige der
Textil -Jndustrie . ist eine wachsende Zurückhaltung der Abneh¬
mer zu beobachten . Die Ansätze für das Frllkjahrsgeschäft sind
noch sehr gering und lassen noch keine günstigen Aussichten für die
weitere Entwicklung zu. lieber die Auswirkungen der Preissen¬
kungs -Notverordnung aui das Geschäftsleben kann aui Grund der
bisherigen praktischen Erfahrungen gesagt werden , daß diese
nicht nur eine sehr starke Störung in das gesamte Preiswesen ge¬
bracht haben , sondern vielfach auch zu sehr erheblichen Erschütte¬
rungen der Substanzverbältniffe gekübrt baden . Ob die durch die
erzwungene Senkung der Preise kür die Masse der kaufenden Be¬
völkerung eingetrekene kleine Erleichterung die auf der anderen
Seite infolge der Wertminderung der Waren entstandenen Ver¬
luste volkswirtschaftlich betrachtet ausgleichen können , bleibt sehr
fraglich , denn es darf nicht übersehen werden daß die Preise aut
Grund der natürlichen Marktregulierung ohnehin schon fallende
Tendenz hatten . Auf alle Fälle sind zwangsmäßige Eingriffe in
die Preisgestaltung in derartigen Krlienzeiten wie beute immer
äußerst gewagt . Die Kaufkraft des Binnenmarktes ist jedenfalls
bis jetzt dadurch noch nicht gestärkt worden . Dem Preisdruck steht
keine Erleichterung der öffentlichen Belastungen gegenüber.
Durch die Erschwerungen und Rückgänge der Ausfuhr werden im¬
mer mehr Waren auf den deutschen Markt gedrängt , die dieser
bei der allgemeinen Kaukkraftmmderung . besonders auch der der
Landwirtschaft , trotz des vorhandenen Bedarfs aufzunehmen
nicht in der Lage ist. Die allgemeine wirtschaftliche und beson¬ders außen - und innenpolitische Unsicherheit verschärfen die Lage.Der Unternehmungsgeist aller Wirtschaftender wird auf einebarte Probe gestellt.

Das Handwerk zur Aenderuna der Wirtschaftsordnung
RH . Neben den Vorschlägen zur Beseitigung der bestehenden

Wirtschaktskrise und im Zusammenhang damit wird die Frageder Wirtschaftsordnung immer lebhafter erörtert . Damit ist dieäußere Form gemeint , in der sich das wirtschaftliche Zusammen¬leben vollzieht . Wir haben heute anerkannterweije überbaustkeine klar zu bestimmende Wirtschaftsordnung , vielmehr sind t«
ihr Bestandteile aus Prioatkapitalismus . Planwirtschaft,
Staatssozialismus durcheinander gemischt . Je nach der vorhan¬
denen Jntereffenlagc wollen die großen wirtschaftlichen Kräfte-
gruvven eniweder zu einer freien Individualwirtschaft zurück»

kehren oder eige sozialistische Planwirtschaft errichten . Von jeder
Seite wird die Behauptung vorgetragen , daß gerade die von ibr
verlangte Wirtschaftsordnung den Bedürfnissen der Wirtschaft
am besten angepaßt und in der Lage sei . die bestehenden Schwie¬
rigkeiten zu beheben.

In den letzten Jahren haben die Bestrebungen an Boden ge¬
wonnen , die Kluft zwischen Unternehmer und Arbeiter durch
eine neue Form der Wirtschaftsordnung zu schließen . Mit ge¬
wissen Abweichungen zielen diese Bestrebungen auf die Einfüh¬
rung einer Berufsständeversassung in der Wirtschaft hin . Damit
wird ein Gedanke ergriffen , den die Berufsvertretungen de»
Handwerks erstmals im Jahre 1020 in die Oefjentlichkeit hin¬
ausgestellt haben . Damals sollte durch eine Reichshandwerksorb-
nung für den Bereich des Handwerks eine beiufsständische Ver¬
tretung unter Einschluß der Gesellen und Gehilfen errichtet wer¬
den . Das Handwerk bat neuerdings in den eigenen Reihen uni
in der Oeffentlichkeit wiederum zur Prüfung des derufsständi-
schen Ordnungsgedankens auf seine Verwirklichungsmöslichkeiteu
im Handwerk und in der Wirtschaft amgeiordert . Zu diesem
Zweck bat der Deutsche Handwerks - und Eewerbekammertag >n
einer Veröffentlichung „Berufsstandsgedanke und Berufsstands¬
politik des Handwerks " das Programm einer berufsständischen
Gliederung entwickelt und begründet.

Zu den Verfechtern der berufsständischen Idee bat sich jetzt
auch der „Stalhelm "

. Bund der Frontsoldaten , gestellt . Er tritt
mit einem Aufruf hervor , in dem zum Eintritt in e- nen von chm
geschaffenen „Bund für organischen Staats - und Wirtschastsaui-
bau " aufgefordert ist. Wenn in diesem Ausruf gejagt ist. daß
die wirtschaftlichen Berufsverbände es bisher an der Herausstel¬
lung wegeweisender Ziele baden fehlen lassen , so muß diese Fest¬
stellung berichtigt werden . Es gibt eine Berufsorganisation , die
bereits vor 12 Jahren an die vom Stahlhelm durchaus richtig ge¬
sehene Aufgabe beransegansen ist und in der Zwischenzeit im¬
mer wieder darauf hingewiesen hat , daß wir den gegenwärtigen
Zustand schöpferisch überwinden müssen , indem wir eine neu«
Ordnung der Wirtschaft in die Wese leiten . Das Handwerk hat
damit aber leider noch kaum Gehör gefunden . Auch darin zeigt
sich die unzureichende Beachtung des gewerblichen Mittelstandes,
die für die zurückliegende Zeit kennzeichnend ist. Es wäre »»
wünschen , daß sich hierin alsbald ein Wandel vollzieht.

MMtz Nachrichten aus aller WM
Die deutsche Bobmannschaft i » Amerika vetuttglückt . Bei

einer Trainingsfahrt der deutschen Bobmannschaft auf bei
Olympischen Bobbahn zu Lake Placid ereignete sich ein
schwerer Üngliicksfall . Der unter Führung von Hauptmann
Zahn ( Vraunschweig ) stehende Bob „Deutschland " sprang in
der Kurve aus der Bahn . Hauptmann Zahn erlitt einen
komplizierten linken Armbruch und außerdem innere Ver¬
letzungen . Der Deutsche Mehlhorn wurde am linken Auge
schwer verletzt . Der Deutsche Roßner kam mit leichte«
Rückenverletzungen davon , während der mitfahrende Ameri¬
kaner unverletzt blieb.

Raubüberfall auf einen Gastwirt . In der Nacht zmn
Sonntag wurde in Biebesheim ( Kreis Groß -Gerau ) der
Gastwirt Fritz Vruckmüller von zwei Unbekannten in sei¬
nem Bett überfallen und durch Beilhiebe am Kopfe schwer
verletzt . Soweit bis jetzt i stellt wurde , ist ein Betrag
von 100 holländischen Gulden geraubt worden , ferner etwa
30 bis 50 RM . in Dreimarkstücken . Der Kopf des Ueber-
sallenen weist 13 Verletzungen auf.

Siamesische Gesandtschaft in Berlin aufgehoben . Die
siamesische Gesandtschaft in Berlin ist aufgehoben worden.
Die Geschäfte der Gesandtschaft werden von London ver¬
waltet.

Hindenburg besucht die «Grüne Woche " Berlin . Reichs¬
präsident von Hindenburg stattete am Montag der „Grü¬
nen Woche " seinen traditionellen Besuch ab . Zu seiner Be¬
grüßung hatten sich Reichsminister Dr . Schiele u . a . ein¬
gefunden.

Entgleisung des Schnellzuges Paris —Mailand . Der
Schnellzug Paris Mailand ist bei Montereau entgleist . Der
Lokomotivführer wurde getötet und 3 Beamte verletzt . Von
den Reisenden sollen nur wenige geringfügige Quetschungen
davongetragen haben.

Drei Todesopfer eines Cafe -Hausbrandes im Haag . Ei¬
nem Großfeuer , das in einem Haager Cafe ausbrach , fie¬
len nachts drei Menschen , darunter ein deutsches Dienstmäd¬
chen. die 18jährige Helene Kottmann , zum Opfer . Das
Feuer hatte sich so schnell ausgedehnt , daß die Ehefrau des
Cafehausbesitzers , der Hausdiener und das Dienstmädchen,
die im oberen Stockwerk schliefen , von den Flammen im Bett
überrascht wurden . Als es der Feuerwehr endlich gelang,in das oberste Stockwerk einzudringen , fand sie nur noch die
verkohlten Leichen auf.

Lrne Engländerin wegen PtunotaMUggers festgenommeu.
Bei einer Zollkontrolle des Berlin — Pariser D .- Zuges
wurde hier eine Engländerin festgenommen , die im Begriffe
stand , 100 englische Pfund über die Grenze zu schaffen . Die
Pfundnoten wurden beschlagnahmt.

mndel und Verkehr
London (1 Pfund)
Neuyork (1 Dollar)
Amstd .-Nottd . (100 Gulden)
Brüff .-Antwo . (100 Belga)
Paris ( 100 Frc .)
Schweiz ( 100 Frc.)
Wien (100 Schilling)

1 1 . 043 1,047 1,043
14,52 14,56 14.46
4200 4.217 4 209

169,48 169,82 169,43
58,71 58,83 58,71
16,56 16,60 16,56
82,11 82.27 82, tl
49 .05 50.05 49.95

Amtliche Berliner Devisenkurse vom 30 . Januar und 1. Febrnar
1,047

14,50
4,217

160,77
58,83
16,60
82,27
50,05

Wirtschaft
Die Indexziffer der Großhandelspreise vom 27. Januar 1032.Die vom Statistischen Reichsamt für den 27. Januar berechneteGroßhandelsinderziffer ist mit 90. 7 gegenüber der Vorwoche um0,3 v . ö . zurückgegangen.
Die Reichsindexzifser für die Lebenshaltungskosten im Januar1032. Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten ( Er-nabrung . Wohnung , Heizung , Beleuchtung . Bekleidung und „ son¬stiger Bedarf ") beläuft sich nach den Feststellungen des Statisti¬schen Reichsamtes für den Durchschnitt des Monats Januar 193Sauf 124,5 gegenüber 130,4 im Dezember 1931 - der Rückgang be¬trägt somit 4,5 o. H. An dem Rückgang sind sämtliche Bedarf »-grupoen beteiligt.

; !
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Cmsnhe von Holz « ach vee Schwel;
Der Verein von Holzinteressenten Südwestdeutschlands, Sitz

Freiburg , teilt mit, daß nach Ablauf des deutsch-schweizerischen
Handelsvertrags die Einfuhr von Holz nach der Schweiz einem
Kontingentierungs- und Einfuhrscheinsystem aller Voraussicht nach
unterliegen werde. Nur Sendungen , die spätestens noch am 4 . Febr . !
einer schweizerischen Zollstelle zur Abfertigung vorgeführt werden, ;
fallen noch unter die Bestimmungen des Handelsvertrages . Nach
diesem Zeitpunkt wird die Einfuhr von Holz , zum mindesten für die
hauptsächlich in Betracht kommenden Sortimente , wie z . B . Nadel-
holzschnittware , nur noch mit Einfuhrbewilligung möglich sein . Die
Einfuhrbewilligungen werden von einer Schweizer Stelle unter be¬
sonderen Voraussetzungen ausgestellt werden.

Stuttgarter Landesvroduktenbörje vom 1. Febr . Aus dem Ge¬
treidemarkt sind in abgelaufener Woche keine wesentlichen Ver¬
änderungen eingctreten . Die Stimmung bleibt fest bei schwachem
Angebot von inländischem Weizen und Roggen. Es notierten:
Weizen 23.25—25.25 ( 22.75- 25) , Sommergerste 18 .50—20 (unv .) .
Luttergerste 16.50—18 ( unv .) , Roggen 21 .60—22.50 (unv .) . Safer
14—16 (unv .) , Wiescnbeu 4 50—5 (5— 5 .50) , Kleeheu 5 .50—6
(5.50—6.50) Stroh 3.50—1 .25 ( unv .) , Weizenmehl 39—39 .50
(38.50- 39) Brotmehl 31—31 .50 (30.50- 31 ) , Kleie 8 .50—9 (8 .50
Ns 9) M . Der diesjährige Frühjabrs -Saatfruchtmarkt findet am
8. Februar 1932 von vorm. 10 Uhr ab im Lokal der Börse San-
delskammergebäude , Kanzleistrabe 35, statt . Zum Verkauf kommt
nur anerkanntes Saatgut , das zuvor untersucht und auf Keim¬
fähigkeit geprüft wurde.

Fruchtpreise. Balingen. Saber 8 .20. Gerste 9.10, Weizen
12.50 M . — Ei engen a . Br . : Weizen 11 .50—12 , Gerste 8 .30
bis 9, Roggen 10.20—10.60 M . - Tübingen: Weizen 11.50
bis 13.75 , Dinkel 9 .20, Gerste 9—10, Saber 7 .50—8 .50 M . —
Winnenden: Weizen 11 .80—12 .20, Heber 7 .60 -8 .30, Gerste
9.30—9.50. Roggen 11 .30- 12 Mark.

Fruchtschrannc Nagold . (Markt am 30. Januar 1932 .) Ver¬
lauft : 10,62 Ztr . Weizen, Preis pro Ztr . 12.00— 13.00 Mark,
21Z5 Ztr . Gerste, Preis pro Ztr . 9 .00— 10.00 Mark , 20,50 Ztr.
Haber , Preis pro Ztr . 7 .60—8 .00 Mark , 5,50 Ztr . Ackerbohnen,
Preis pro Ztr . 9 .00 Mark . Zufuhr stark , Handel lebhaft . Wei¬
zen und Gerste sind noch ausgestellt in der Schrannenhalle . -
Nächster Fruchtmarkt am 6 . Februar 1932.

Märkte
Calw , 1 . Februar . (Wochenmarkt. ) Bei dem am letzten ,

Samstag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise
bezahlt . Blaukraut 12 , Weißkraut 10, Wirsing 15, Zwiebel 15,
Spinat 30 , Schwarzwurzel 35 , gelbe Rüben 10, rote Rüben 15,
Winterkohl 25 Z das Pfund ; Blumenkohl 50—70, Rosenkohl 35,
Sellerie 10—15 , Lauch 5 , Endivien 5— 10 Z das Stück ; frische
Landcier 9— 11 , Kisteneier 10 Stück 85 Süßbutter ( Molke¬
reibutter ) 1,40, Landbutter ( sauer ) 1,20— 1,30 , <( je das Pfund;
Aepfel 7— 10 L das Pfund.

Schweinepreise. Balingen: Milchschweine 8— 15 M . —,
Crailsheim: Läufer 25—30, Milchschweine 9—16 M . —,
Giengen a . Br . : Saugschweine 9—13. Läufer 23—35 M . —»
Güglingen: Milchschweine 8—14 , Läufer 15—40 M.
Herrenberg: Milchschweine 11—17 M . — Jlshofen:
Milchschweine 8—15 M . — Künzelsau: Milchschweine 9 bis
16 M . — Marbach: Milchschweine 9—14 M . — Rottweil:
Milchschweine 9—16 M . — Schömberg: Milchschweine 7 bis
14 M . — Trossingen: Milchschweine 12—18 Mark.

Hall, 31 . Jan . (Eberversteiserung .) Die Württ . Landwirt¬
schaftskammer veranstaltet am Samstag den 5 . März 1932. in
Schwäb. Hall in der Städt . Austellungshalle aus dem Haalvlatz
und am Freitag , den 11 . März , im Städt . Viebbof in Stuttgart
ie eine Eber - und Zuchtsauen-Prämiierung mit anschließender
Versteigerung . Die Tiere stammen aus den von der Württ . Land¬
wirtschaftskammer anerkannten Stammzuchten und Züchtcrverei-
nigungen.

Holzverkäufe in Württemberg . Bei den Holzverkäufen aus den
württ . Staatswaldungen wurden im letzten Drittel des Monats
Januar folgende Erlöse erzielt : für Nadelstammholz im Schwarz¬
wald Fichten und Tannen 25—51 . Forchen und Lärchen 22—62
im Unterland : Fichten und Tannen 33- 40, Forchen und Lärchen
45—85,5, im Rordostland : Fichten und Tannen 25—55 , Forchen
und Lärchen 55,5. auf der Schwäb. Alb : Fichten und Tannen 28
bis 45. Forchen und Lärchen 50, in Oberschwaben: Fichten und
Tannen 26—54 . Forchen und Lärchen 45—50 Prozent der Landes¬
grundpreise . Für Laubstammbolz wurden erzielt 71—116 Prozent
der Landesgrundpreise , für Nadelbolzstangen 63—116 Prozent.
An Brennholz wurden verkauft 29 532 Raummeter Laubholz,
11944 Raummeter Nadelholz. Der Durchschnittserlös betrug 9(
Prozent gegen 91 und 92 Prozent in den beiden ersten Dritteln
des Monats Januar und 88 Prozent im Monat Dezember

Bühl . 30. Jan . (Welnversteigerung .) Hier fand erne Weinver-
strigerung statt , bei der 17 800 Liter und 3800 Flaschen Affen-,taler Svätburguuder der Jahrgänge 21 , 27 , 28 29 und 30 ange^
boten wurden Verkauft wurden 7300 Liter und 1400 Flaschen.
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Konkurse
Friedrich Klenk und Adolf Kübler , Sägewerksbesitzer in

Besigheim.
Nachlaß der Marin Theresia Rettenmaier geb . Rief in Ell-

wanoen -Mittelhof.
Oberschwäb. Konjerven -Käje - Fabrik G . m . b . H . in Schwendi.
Blasius Weizmann , Mechanikermeister in Nöttingen.
Feinban -Maschinen Akt .- Ges . in Wintcrbach.

Vergleichsverfahren
Alb . Sichler , Strumpf - u . Webwarenhandlung in Heilbronn.
August Mangold . Kurz- , Weiß- und Wollwarenhandlung in

Bückingen,
Oskar Frommer , Uhrmachermeister in Oberndorf a . N.

Hund und Katze
8 Ein großer „Rottwciler " trieb sich aus der Ulm er

Stadtmauer herum und entdeckte auf dem Rasen eine Katze.
Mit einem Satze sprang er die hohe Mauer hinab . Die Katze,
des Angriffs gewärtig , krallte sich aber recht unsanft auf dem
Rücken des Hundes fest und bearbeitete ihn mit den Krallen.
Um des unliebsamen Reiters los zu werden, lief schließlich der
Geplagte , der zum Verfolgten geworden war , dem Wasser zu.
Die Katze ahnte den Zweck des Bades und sprang im letzten
Augenblick herunter . Der Hund kühlte seine Wut in der Donau
und verzog sich dann scheuen Blickes.

Nasenabdrücke von Kühen

Auch die Kühe müssen ihren Personalausweis haben . Die Not¬
wendigkeit dieser Forderung wird vor allem von den Versiche¬
rungsgesellschaften eingeseben; es ist für selbstverständlichwichtig,
daß sie genau wissen , welche Kuh denn eigentlich bei ihnen ver¬
sichert ist. Wenn solch ein Versicherungsvertrag abgeschlossen
wird , dann sehen die Vertreter der Gesellschaft auch sedr darauf,
daß die Personalien der Kuh recht genau ausgenommen werden
und sie nicht später durch die Unterschiebung geschädigt werden.
Man begrüßte es darum gerade in den Kreisen der Versiche¬
rungsgesellschaften besonders freudig, als eine Methode gefunden
wurde , die Personalien der Kllbe einwandfrei festzustellen . Man
kam nämlich auf den Gedanken, in Analogie der Fingerabdrücke,
die man bei Menschen macht , um Verbrecher kestzustellen . bei Kü¬
hen Nasenabdrllcke zu machen , weil man nämlich herausfand,
daß in diesen sich die Individualität dieses Tieres besonders deut¬
lich ausvrägt . sodab kaum zwei KUbe gesunden werden dürften,
die gleiche Nasenabdrllcke aufweisen. Zahlreiche Versuche , die
man deswegen unternahm , gaben dafür einen schlagenden Be¬
weis . Das Verfahren , das man bei der Herstellung von Rasen-
abdrllcken der Kllbe anwendet , ist kurz folgendes : Zunächst wird
die Nase der Kuh mit einem wollenen Tuch trocken gerieben.
Dann nimmt man ein gut mit Farbe getränktes Stempelkissen
und drückt die Nase der Kuh dagegen. Wenn man nun ein Blatt
Papier gegen die Nase preßt dann erhält man einen deutlichen
Abdruck der Nase.

Der adoptierte Affe
Ein Professor der Zoologie an der Jndiana -UniversitiU in

llmerika, Kellogh. steht heute in Amerika im Mittelpunkt des
allgemeinen Interesses , Er äußerte während seiner wissenschaft¬
lichen Vorträge dre Ansicht , daß menschenähnliche Assen die¬
selben Geistesgaben besäßen wie Menschen , Um die Richtigkeit
seiner Behauptung zu beweisen , unternahm Professor Kellogh
ein aussehenerregendes Experiment . Er adoptierte einen Assen.
Noch ehe das Schimpansenweibchen ihr neugeborenes Assenbaby
zum erstenmal betrachten konnte, lag bereits das adoptierte
Afsenkind in einer hübschen Wiege in der Wohnung des Pro¬
fessors , Eine gesunde Amme, wohlbemerkt eine Frau und keine
Aeffin pflegt den kleinen Schimpansen, ernährt ihn , badet ihn
und spielt mit ihm , Professor Kellogh hat in bezug auf seinen
Pflegling weitgehende Pläne . Er will das Affenbaby reden
lehren . Später soll der junge Schimpanse mit Menschenkindern
spielen und nach Erreichung des Schulalters die Volksschule be¬
suchen. Sollten aber die Schulbehörden die Ausnahme eines
solchen Schülers verweigern , so ist Professor Kellogh bereit,
seinen Pflegling durch Privatlehrer Unterricht erteilen zu laßen.

König Carol privat
Ein bedeutender rumänischer Politiker veröffentlichte ein Buch

über den rumänischen König Carol . Hätte Carol nicht als könig¬
licher Prinz das Licht Le: Welt erblickt , so wäre er zweifellos
Ingenieur geworden. Er interessiert sich nämlich ttir alles , was
mit Technik zusammenbängt. Diesen praktischen S >nn erbte er
vielleicht von seiner Großmutter , der Königin Victoria von Eng¬
land . wäbrend iein Jiftereüe mr militärische Uebungen often-

i sichtlich auf das Hohenzollernblut zurückzufübren ist. das gleich-
, falls in seinen Adern fließt . Nachdem seine Ebe mit der Kron-
s Prinzessin Helena endgültig geschieden worden ist. widmet sich der
j König persönlich der Erziehung seines einzigen Sohnes Michael.
; Die freien Sonntagsstunden verbringt der König am liebsten mit
j seinem Sobne und dessen Kameraden , wobei häufig an einer

kleinen Eisenbahn gebastelt wird . Von Zeit zu Zeit taucht König
! Carol in Bukarest als moderner Harun al Raschid auf . Er un¬

ternimmt Inspektionen der Polizei - und Feuerwebrwachen . er-
' scheint in Konzertveranstaltungen und Kinovoriübrnngen . Auch
^ in den Konditoreien der rumänischen Hauptstadt kann man dem'

König begegnen. Carol ist der Protektor des rumänischen Svorts.
Er ist leidenschaftlicher Raucher und genießt im Durchschnitt 36
bis 40 Zigaretten pro Tag.

Die Stadt der zwei Millionen Katzen
London ist nicht nur das größte Menschonzenirnm, sondern

auch die größte Katzenstadt der Welt . Im Schatzamt in London
erfreut sich ein Kater , namens Ruruß . der größten Beliebldeu . ,
Die Beamten des Schatzamtes steuerten täglich - inen Penny tür I
den Lebensunterbalt ihres Lieblings bei . Nach einiger Zeit stellte
es sich heraus , daß der Betrag nicht ansreichtc . um den Kater
mit allem Notwendigen zu versorgen . Dank der Initiative des
Schatzkanzlers, der gleichfalls zu den Verehrern des Katers
zählt , wurde die Abgabe aur zwei Pennys erhöbt . Im Innen¬
ministerium gibt es ebenfalls einen Lieblingskater „Billy ".
Billy kann darauf stolz sein , daß er nicht nur mit dem heutigen
Premierminister Macdonald und mit seinem Vorgänger ValL-
win gut bekannt war , sondern schon zu jener Zeit im Vestibül
des großen Gebäudes anzutreffen war , als Lloyd George dort
regierte . Die Gesamtzahl der Katzen in der britischen Haupt¬
stadt wird auf zirka zwei Millionen geschätzt. Bekanntlich sind die
Engländer große Tierfreunde . Nach offiziellen Statistiken ent¬
fällt auf je zwei Personen Londons ein Haustier , eine Katze
oder ein Hund. Manche Haustierexemplare sind aus dem Dschun¬
gel Indiens oder aus der afrikanischen Wüste noch London ge¬
bracht worden . Von der großen Liebe der Londoner Bevölke¬
rung für die Hunde lest der Londoner Hundefriedbof Zeugnis
ad. Die schönen Denkmäler mit den rührenden Inschriften geben
den Gefühlen der Menschen für ihre verstorbenen vierbeinige«
Freunbe beredten Ausdruck.

Aus der Arbeit der Reichsdruckerei !
Täglich werden in Deutschland etwa 20 Millionen Briefmar¬

ken verbraucht . Soviel sind es nämlich, die an jedem Abend von
der Reichsdruckerei in Berlin abgeliesert werden . Ihre Herstel¬
lung geschieht in der Abteilung für Wertdrucke. Papierrollen von
einem Meter Breite werden zuerst gummiert , für die Druckma¬
schine zugeschnitten und dann auf die Runddruckmaschine geleitet,
wo die Bedruckung erfolgt . Zugleich werden die Markenbogen
durchlocht und in kleinere Bogen zu je 100 Marken geschnitten.
Obwohl die resvektable Menge von 20 Millionen täglich herzu¬
stellen ist, stellt die Briefmarkendruckerei nur einen verhältnis¬
mäßig kleinen Teil des Gesamtüetriebes dar , Banknoten , Post¬
scheckhefte , kurz alle Drucksachen des Reiches werden nur in der
Reichsdruckerei gedruckt . Dazu dienen 479 Pressen, 48 Setzmaschi¬
nen , 4000 Tonnen Papier und 900 Tonnen Schriftgut . 4000 Ar¬
beiter und Arbeiterinnen stellen täglich damit Drucksachen und
Wertzeichen in 2500 verschiedenen Sorten her. !

Humor .
Die andere Seite. Sie hatten sich gezankt, aber nach

Verlauf einer Woche bekam sie Gewissensbisse und fühlte sich ver¬
anlaßt , einzulenken. „Harry "

, sagte sie, „es tut mir wirklich leid,
daß ich so häßlich zu dir war !" — Er lächelte verzeihend : „Das
war ganz gut so, Liebling .

" — „Wie meinst du das ?" fragte sie
schnell . — „Nun , ich habe während dieser Woche 50 Mark ge-
spart"

, erwidert e der gefühlvolle Liebhaber.
Gestorben

Wildbad: Luise Lutz geb . Kcmpf , 76 I . a.
Klosterreichenbach: Marie Finkbeiner geb . Günter.

68 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Süddeutschland liegt immer noch im Bereich eines Hoch¬

druckgebietes. Die skandinavische Depression gewinnt aber
allmählich an Einfluß . Für Mittwoch ist deshalb zwar noch
vorwiegend trockenes, aber mehrfach bedecktes Wetter z«
erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lau ? .
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altenfteig

IMNMßMMUMS «.«Uli
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haben jederzeit Erfolg!

kür « nkekldar ^ Oorntötunpf vlrck x-^rantlstt i
(^ ttiien > i - nuk ck^n klamen 8ok eolrer .)Liett 24 ckakroa dsntsnn devübrt.

2u baden in clen 8ebnkdqnck Tlilteantvlg;

Verkaufe einen

z mit RM . 8000 .— . Anzah¬
lung RM . 2100 — . Kommt

i bestimmt dieses Jahr noch zur
S Auslosung.
° Wer — ? sagt die TeschSsts-
k stelle des Blustes.

lMWSkM j
Darl . , Hypoth . , Be - '

triebskapital , Baugeld . !

Der wende sich vertrauensvoll
an Wilh . Binder,

Hirsau bei Calw.
Rückporto erb . Kein Verm.

IBerneck.

Verkaufe eine

samt 3 Wochen altem Kalb.

Wilhelm Bauer.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

